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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Mehr-�Bereichs-�An-
tenne nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
�[0002] Mobile Kommunikation wird größtenteils über
das GSM 900-�Netz, also im 900 MHz-�Bereich abgewik-
kelt. Daneben hat sich v.a. in Europa auch der GSM
1800-�Standard etabliert, bei welchem in einem 1800
MHz- �Bereich Signale empfangen und gesendet werden
können.
�[0003] Für derartige Mehr-�Bereichs- �Basisstationen
werden deshalb Mehr-�Bereichs-�Antenneneinrichtungen
zum Senden und Empfangen verschiedener Frequenz-
bereiche benötigt, die üblicherweise Dipolstrukturen auf-
weisen, also eine Dipolantenneneinrichtung zum Sen-
den und Empfangen des 900 MHz-�Bandbereiches und
eine weitere Dipolantenneneinrichtung zum Senden und
Empfangen des 1800 MHz- �Bandbereiches.
�[0004] In der Praxis sind deshalb bereits Mehr- oder
zumindest Zwei- �Bereichs-�Antenneneinrichtungen vor-
geschlagen worden, nämlich beispielsweise eine Dipol-
antenneneinrichtung zur Übertragung des 900 MHz-�Be-
reiches sowie zur Übertragung des 1800 MHz-�Berei-
ches, wobei beide Dipolantenneneinrichtungen neben-
einander angeordnet sind. Man benötigt also auf jeden
Fall für die zumindest beiden Frequenzbereiche zwei An-
tennen, die aufgrund der räumlichen Anordnung neben-
einander sich allerdings gegenseitig behindern und be-
einträchtigen, da sie sich gegenseitig im Strahlungsfeld
abschatten. Dadurch lässt sich kein Rundstrahldia-
gramm mehr erzielen.
�[0005] Es ist deshalb auch bereits vorgeschlagen wor-
den, zwei entsprechende Antenneneinrichtungen zum
Betrieb in zwei unterschiedlichen Frequenzbereichen
oder- �bändern übereinander anzuordnen. Dies führt na-
türlich zu einer größeren Bauhöhe und erfordert einen
größeren Platzbedarf. Zudem wird das Rundstrahldia-
gramm unter Umständen auch zumindest geringfügig
dadurch beeinträchtigt, dass die zu der höheren Anten-
neneinrichtung führende Anschlussleitung an der tiefer-
liegenden Antenneneinrichtung vorbeigeführt werden
muss.
�[0006] Eine gattungsbildende Antennenanordnung ist
aus der US-�A-�4 125 840 bekannt geworden. Diese Vor-
veröffentlichung beschreibt eine Breitband-�Dipolanten-
ne mit mehreren Dipolen, die Dipolhälften in unterschied-
lichen Längen umfassen. Die einen Dipolhälften sind da-
bei auf der zur Speiseleitungsanordnung abgewandt lie-
genden Seite positioniert, wohingegen der andere Teil
der Dipolhälften auf der der Speiseleitungsanordnung
zugewandt liegenden Seite angeordnet sind. Die Dipol-
hälften bestehen aus einer Anzahl von dünnen elektri-
schen Leitern, die auf einer Zylinder- oder Kegelmantel-
fläche eines zylindrischen Plastikrohres angeordnet
sind. Jeweils mehrere Dipolhälften gehören dabei zu ei-
ner Gruppe und weisen im Wesentlichen dieselbe phy-
sikalische Länge auf. Die Leiter, die zu verschiedenen
Gruppen gehören, weisen im Wesentlichen verschiede-

ne Längen auf, wodurch die Antenne in unterschiedli-
chen Frequenzen senden und/�oder empfangen kann.
Die Dipolhälften werden dabei jeweils an ihren einander
zugewandt liegenden Innenseiten gespeist, nämlich die
von der Speiseleitungsanordnung weg ragenden Dipol-
hälften über einen Innenleiter und die der Speiseleitungs-
anordnung zugewandt liegenden Dipolhälften über den
Außenleiter einer koaxialen Speiseleitungsanordnung.
�[0007] Aus der Veröffentlichung "LIBBY LESTER
L.: "Wide-�Range Dual-�Band TV Antenna Design", COM-
MUNICATIONS, Juni 1948 (1948-06), Seiten 12-31,
XP002145672" ist ebenfalls eine Breitband-�Dipolan-
tenne als bekannt zu entnehmen, bei welcher an der
Symmetrierung eines Dipols für einen niederen Frequ-
enzbereich vorgesehene Dipolhälften weg ragen, die in
einem höheren Dipolbereich strahlen.
�[0008] Schließlich ist auch noch aus der US-�A-�5 521
608 eine coplanare Multiband-�Antenne beschrieben, die
mehrere um eine Mastanordnung in Umfangsrichtung
versetzt zueinander liegende Dipole in vertikaler Ausrich-
tung umfasst. In Längsrichtung des Mastes versetzt lie-
gend sind Dipole unterschiedlicher Länge angeordnet,
die in unterschiedlichen Frequenzbändern strahlen.
�[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es dem-
gegenüber eine verbesserte Zwei- oder Mehr-�Bereichs-
Antenneneinrichtung zu schaffen.
�[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß entspre-
chend den im Anspruch 1 angegebenen Merkmalen ge-
löst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen angegeben.
�[0011] Die vorliegende Erfindung schafft gegenüber
dem Stand der Technik auf verblüffende Art und Weise
eine völlig neuartige, höchst kompakte Antenneneinrich-
tung, die in zwei Frequenzbändern betrieben werden
kann. Bei Bedarf ist diese Antenneneinrichtung auch zu
einer mehr als zwei Frequenzbänder umfassenden Multi-
Band-�Antenne ausbaubar.
�[0012] Erfindungsgemäß ist nämlich vorgesehen,
dass die DipolAntenneneinrichtung für das erste Fre-
quenzband und die Dipoleinrichtung für das zumindest
eine weitere dazu versetzt liegende Frequenzband ko-
axial zueinander und dabei ineinander verschachtelt lie-
gend ausgebildet sind.
�[0013] Erfindungsgemäß sind dazu die Dipolhälften
vorzugsweise topfförmig gestaltet, wobei der Topfdurch-
messer der Dipolhälften insoweit voneinander abweicht,
dass die Töpfe ineinander liegend angeordnet sind. Die
Länge der Dipolhälften hängt dabei von dem zu übertra-
genden Frequenzband ab. Die in ihrer Länge kürzer di-
mensionierten und für den höheren Frequenzbereich be-
nötigten topfförmigen Dipolhälften liegen dabei außen,
wobei die für den niedrigeren Frequenzbereich entspre-
chend länger dimensionierten Dipolhälften in diesen äu-
ßeren Töpfen innenliegend angeordnet sind und die äu-
ßeren Dipoltöpfe in ihrer Länge überragen.
�[0014] Die äußeren und inneren Töpfe der Dipolhälften
sind an ihren innenliegenden Seiten jeweils mit einer
topfbodenähnlichen Kurzschlussstelle elektrisch und
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mechanisch verbunden, wobei die einen ineinander topf-
förmig verschachtelten Dipolhälften mit einem Innenlei-
ter und die anderen verschachtelt ineinander liegenden
Dipolhälften mit dem Außenleiter kontaktiert sind.
�[0015] Die Besonderheit dieses Konstruktionsprinzips
liegt darin, dass beispielsweise die zu äußerst liegenden
und für den höheren Frequenzbereich geeigneten topf-
förmigen Dipolhälften nach außen hin als Dipolstrahler
wirken, nach innen jedoch als Sperrtopf, so dass für diese
Strahler die für den niedrigen Frequenzbereich vorgese-
henen topfförmigen Dipolhälften nicht erkennbar sind.
�[0016] Die demgegenüber jeweils länger dimensio-
nierte und für das niedrigere Frequenzband vorgesehe-
ne topfförmige Dipolhälfte wirkt nach außen hin in ihrer
gesamten Länge als Strahler, ohne dass die Sperrwir-
kung des äußeren topfförmigen Strahlers für den höhe-
ren Frequenzbereich wirksam wäre, nach innen hin als
Sperrtopf, so dass keine Mantelwellen auf den Außen-
leiter fortlaufen können.
�[0017] Im Falle von mehr als zwei zu übertragenden
Frequenzen oder Frequenzbändern kann das Konstruk-
tionsprinzip entsprechend fortgesetzt werden, wobei je-
weils die Töpfe mit höherer Frequenz in ihrer kürzeren
Längserstreckung größeren Durchmesser aufweisen
und die topfförmigen Dipolhälften für den niedrigeren
Frequenzbereich jeweils innenliegend verschachtelt auf-
nehmen.
�[0018] Dieses Konstruktionsprinzip ermöglicht es
auch, dass die Speisung zentral über einen gemeinsa-
men Anschluss oder eine gemeinsame Koaxialleitung er-
folgt, die bevorzugt nicht nur zur Einspeisung dient, son-
dern auch gleich der mechanischen Stabilität und Halte-
rung der Antenne dient. Das als Außenleiter gestaltete
koaxialliegende Standrohr ist dabei in der entsprechen-
den Einspeisstelle, d.h. an der Kurzschlussstelle der ei-
nen Dipolhälfte mechanischelektrisch mit dieser verbun-
den, wobei der Innenleiter über ein geringes Maß über
den Außenleiter hinaus geführt und dort an den topfbo-
denähnlichen Kurzschlussstellen der anderen Dipolhälf-
ten elektrisch und mechanisch angebunden ist. Bei ent-
sprechender Steifigkeit des Innenleiters sind keine wei-
teren der Stabilität dienenden Zusatzmaßnahmen not-
wendig. Ansonsten könnten zwischen den topfförmigen
Kurzschlussstellen der aneinander angrenzenden Dipol-
hälften elektrisch nicht wirksame, der Stabilität dienende
Zusatzmaßnahmen vorgesehen sein. Im übrigen ist die
gesamte in der beigefügten Figur dargestellte Antenne
in einem Schutzrohr, beispielsweise einem aus glasfa-
serverstärkten Kunststoff bestehenden Rohr unterge-
bracht, das möglichst passgenau die Antennenanord-
nung übergreift, so dass der Innenleiter die oberen Di-
polhälften nur vom Gewicht her halten und aufnehmen
muss, da Kippbelastungen und Bewegungen durch das
Schutzrohr aufgenommen werden.
�[0019] Aus der Schilderung ist auch ersichtlich, dass
ein weiterer wesentlicher Vorteil darin liegt, dass für die
zumindest beiden oder mehreren Frequenzbänder der
Antenneneinrichtung die Speisung über nur einen einzi-

gen Koaxialkabelanschluss erfolgen kann.
�[0020] Die Dipolhälften müssen aber nicht zwangswei-
se als rohrförmige, an ihren Einspeisstellen kurzge-
schlossene topfartige Konstruktionen gebildet sein. Im
Querschnitt können diese topfförmig gestalteten Dipol-
hälften kreis- oder zylinderförmig gestaltet sowie mit ek-
kigem oder sogar ovalem Querschnitt versehen sein. Sie
müssen auch nicht zwangsläufig als geschlossene Roh-
re ausgebildet sein. Möglich sind auch mehrgliedrige
Konstruktionen, bei denen die topfähnlichen Dipolhälften
aus mehreren einzelnen Leiterabschnitten oder elek-
trisch leitenden Elementen bestehen bzw. in diese ge-
gliedert sind, sofern diese an ihren jeweils dem benach-
barten zweiten Dipol angrenzenden Einspeisungsende
miteinander kurzgeschlossen sind.
�[0021] Insbesondere ist erfindungsgemäß nicht nur ei-
ne Einband-, sondern eine Multi-�Frequenzband-�Anten-
neneinrichtung möglich, die vorzugsweise zumindest
zwei übereinander sitzende Antenneneinrichtungen um-
fasst, die wiederum zumindest jeweils in zwei Frequenz-
bändern als zwei Frequenzbereiche strahlen können.
�[0022] Erfindungsgemäß lässt sich dies dadurch rea-
lisieren, dass die koaxiale Speiseleitungsanordnung
durch die bevorzugt jeweils tieferliegende Antennenein-
richtung axial hindurchgeführt und zu der nächst höheren
Antenneneinrichtung weitergeführt ist. Bei der Speiselei-
tung dienen jeweils die äußeren elektrischen Leiter der
Mehrfachkoaxial-�Speiseleitungen zur Einspeisung an
den Dipolhälften der tieferliegenden Antenneneinrich-
tung, wohingegen die demgegenüber innenliegenden
Leiter der Koaxialleitung (beispielsweise der in der Regel
drahtförmig gestaltete Innenleiter und der ihn umgeben-
de innerste Koaxialleiter) zur elektrischen Einspeisung
der demgegenüber höherliegenden Antenneneinrich-
tung mit den dort vorgesehenen Dipolhälften dient.
�[0023] Das Konstruktionsprinzip kann entsprechend
kaskadiert werden, so dass auch drei Antenneneinrich-
tungen und mehr übereinander angeordnet werden kön-
nen.
�[0024] Dies lässt sich bevorzugt unter Verwendung ei-
ner spezifischen Speise- und Auskoppelvorrichtung sehr
günstig und wirksam realisieren.
�[0025] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Dabei zeigen im
Einzelnen:�

Figur 1a : ein Ausführungsbeispiel einer Zwei-�Be-
reichs-�Antenne im schematischen axialen
Längsquerschnitt (Dipolstruktur);

Figur 1b : einen schematischen axialen Längsquer-
schnitt durch ein Ausführungsbeispiel zwei-
er übereinander angeordneter Zwei-�Band-
Antennen;

Figur 2 : eine nach dem Stand der Technik bekannte
schmalbandige Blitzschutzeinrichtung für
eine Koaxialleitung;
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Figur 3 : eine auszugsweise schematische Axial-
schnittdarstellung zur Erläuterung eines
Prinzips einer erfindungsgemäßen Speise-
und Auskoppelvorrichtung zur Speisung ei-
ner Triax- �Leitung für ein Frequenzband;

Figur 4 : eine erfindungsgemäße Weiterbildung ei-
ner Multiband-�Speise- oder Auskoppelvor-
richtung;

Figur 5 : eine schematische Querschnittsdarstel-
lung gemäß Linie V-�V in Figur 4;

Figur 6 : ein zu Figur 4 abgewandeltes Ausführungs-
beispiel;

Figur 7 : ein zur Figur 4 nochmals abgewandeltes
Ausführungsbeispiel für eine Multiband-
Auskoppelvorrichtung zur Speisung von
drei Frequenzen (drei Frequenzbänder),
die über zwei Antenneneinrichtungen aus-
gestrahlt oder empfangen werden;

Figur 8 : ein bezüglich Figur 4 weiter entwickeltes
Ausführungsbeispiel zur Speisung dreier
übereinander angeordneter, in zwei Fre-
quenzbereichen arbeitender Antennenein-
richtungen mittels einer vierfachen Koaxi-
alleitung; und

Figur 9 : eine zu Figur 4 vergleichbare Ausführung,
jedoch nur mit einfachem Innenleiter (bei-
spielsweise als Blitzschutz für eine Zwei-
Frequenzband-�Einrichtung).

�[0026] Eine Mehr-�Bereichs-�Antenne 1 umfasst gemäß
Figur 1a eine erste Antenne 3 mit zwei Dipolhälften 3’
und 3", die im gezeigten Ausführungsbeispiel aus einem
elektrisch leitenden Zylinderrohr gebildet sind. Die in der
Figur obenliegende Dipolhälfte 3’ ist dabei topfförmig ge-
staltet, d.h. an ihrem zur zweiten Dipolhälfte 3" angren-
zenden Ende 7’ topfförmig verschlossen.
�[0027] Die Länge dieser Dipolhälften 3’ und 3" hängt
von dem zu übertragenden Frequenzbereich ab und ist
im gezeigten Ausführungsbeispiel auf die Übertragung
des niedrigeren GSM-�Bandbereichs, d.h. entsprechend
dem GSM- �Mobilfunkstandard zur Übertragung des 900
MHz- �Bereiches abgestimmt.
�[0028] Zur Übertragung eines zweiten Frequenzberei-
ches, im gezeigten Ausführungsbeispiel von 1800 MHz,
ist eine zweite dipolförmige Antenne vorgesehen, deren
Dipolhälften 9’ und 9" entsprechend dem höheren zu
übertragenden Frequenzbereiches in der Länge kürzer
dimensioniert, im gezeigten Ausführungsbeispiel auf-
grund der doppelt so hohen Übertragungsfrequenz nur
ca. halb so lang wie die Dipolhälften 3’ und 3" sind.
�[0029] Diese Dipolhälften 9’ und 9" sind ebenfalls im
gezeigten Ausführungsbeispiel rohr- oder zylinderförmig

gestaltet, allerdings mit größerem Durchmesser als der
Durchmesser der Dipolhälften 3’ und 3", so dass die Di-
polhälften der Antenne 9 mit kürzerer Länge innenlie-
gend die Dipolhälften 3’ und 3" mit größerer Längser-
streckung aufnehmen und übergreifen können.
�[0030] Jeweils an den aneinander angrenzenden in-
neren Enden 7’ und 7"der Dipolhälften sind die jeweils
verschachtelt ineinander sitzenden Dipolhälften 3’ und
9’ bzw. 3" und 9" gemeinsam topfförmig gestaltet und
dadurch unter Bildung eines Kurzschlusses 11’ bzw. 11"
elektrisch miteinander verbunden.
�[0031] In der Zeichnung ist auch dargestellt, dass die
unteren Dipolhälften 3" und 9" über einen Außenleiter 15
einer koaxialen Speiseleitung 17 gespeist werden, wobei
der Innenleiter 19 über den Kurzschluss 11" am Ende 7"
der unteren Dipolhälfte hinaus bis zu den topfförmigen
Kurzschlussverbindungen 11’ der oberen Dipolhälften 3’
und 9’ hinausgeführt und dort elektrisch und mechanisch
mit den topfförmigen Böden dieser Dipolhälften 3’ und 9’
verbunden ist.
�[0032] Bei diesem Aufbau ist es möglich, über einen
einzigen koaxialen Anschluss 21 beide verschachtelt in-
einander angeordnete Dipolantennen 3 und 9 zu spei-
sen.
�[0033] Die Funktionsweise der Antenne ist derart,
dass die für das höheren Frequenzband vorgesehenen
Dipolhälften in kürzerer Längserstreckung nach außen
hin als Strahler, die Innenseite dieser topfförmigen Di-
polhälften 9’ bzw. 9" jedoch als Sperrtopf wirken. Diese
Sperrtopfwirkung gewährleistet, dass keine Mantelwel-
len auf die mit größerer Längserstreckung vorgesehenen
Dipolhälften der zweiten Antenne fortlaufen können.
�[0034] Für die zweite Antenne 3 mit den sich in größe-
rer Länge erstreckenden Dipolhälften 3’, 3" ist jedoch der
Sperrtopf für die höhere Frequenz der äußeren rohr- oder
topfförmigen Dipolhälften 9’, 9" nicht "erkennbar" oder
wirksam, so dass auch diese Dipolhälften nach außen
hin wie Einzelstrahler wirken. Die Innenseite der unteren
topfförmigen Dipolhälfte 3" wirkt jedoch als Sperrtopf.
Diese Sperrtopfwirkung gewährleistet, dass keine Man-
telwellen auf dem Außenleiter einer koaxialen Speiselei-
tung fortlaufen können.
�[0035] Durch diesen Aufbau wird eine höchst kompak-
te Antennenanordnung geschaffen, die zudem eine bis-
her nicht gekannte optimale Rundstrahlcharakteristik
und -eigenschaft aufweist; und dies bei vereinfachter Ein-
speisung über nur einen einzigen gemeinsamen An-
schluss.
�[0036] Abweichend vom gezeigten Ausführungsbei-
spiel müssen aber die Dipolhälften nicht zwangsweise
rohr- oder topfförmig gestaltet sein. Anstelle eines run-
den Querschnitts für die Dipolhälften 3’ bis 9" können
auch eckige (n- �polygonalförmige) oder auch sonstige
von der Kreisform abweichende, beispielsweise oval ge-
staltete Dipolhälften in Betracht kommen. Es sind ferner
auch solche Konstruktionen für die Dipolhälften denkbar,
in denen die umlaufende Mantelfläche nicht zwangswei-
se geschlossen, sondern in mehrere einzelne räumlich
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gekrümmte oder sogar planare Elemente gegliedert ist,
sofern diese an ihrem aneinander angrenzenden inneren
Ende 7’ bzw. 7" der Dipolhälften, an denen der oben er-
wähnte topfförmige Kurzschluss 11’ bzw. 11" gebildet ist,
elektrisch miteinander verbunden und dabei so ausge-
führt sind, dass die erwähnte Sperrwirkung des jeweils
äußeren Topfes gegenüber dem inneren Topf aufrecht
erhalten wird, um sicherzustellen, dass sich keine Man-
telwellen ausbreiten können.
�[0037] Strichliert ist in dem gezeigten Ausführungsbei-
spiel in der beigefügten Figur angedeutet, dass dieses
Konstruktionsprinzip problemlos auf weitere Frequenz-
bänder ausgedehnt werden kann. Strichliert ist dabei an-
gedeutet, dass beispielsweise nochmals ein weiterer äu-
ßerer Topf für Dipolhälften 25’ bzw. 25" einer dritten An-
tenne 25 vorgesehen sein könnte, die für eine nochmals
höhere Frequenz ausgelegt ist und deshalb eine noch-
mals kürzere Längserstreckung aufweist. Auch diese Di-
polhälften 25’ und 25" sind jeweils an ihrem aufeinander
zuweisenden inneren Ende mit dem Ende der anderen
Dipolhälfte kurzgeschlossen. Die Außenseite dieser Di-
polhälften 25’ und 25" wirken für diese Frequenz als
Strahler, wobei die Innenseite bzgl. der nächsten inneren
Dipolhälften als Sperrtöpfe wirken. Diese Sperrtöpfe sind
aber für die verschachtelt innenliegenden Dipolhälften
wiederum nicht wirksam.
�[0038] Abweichend zu dem Ausführungsbeispiel nach
Figur 1a könnte anstelle der oberen zu innerst liegenden
Dipolhälfte 3’ auch eine nicht topf- oder hohlzylinderför-
mige oder dergleichen gebildete Dipolhälfte, d.h. z.B.
auch eine stabförmige Dipolhälfte einegesetzt werden,
da diese Dipolhälfte im Inneren weder eine weitere Di-
polhälfte noch einen Speiseleitungsanschluss aufneh-
men muss.
�[0039] Eine Mehr-�Bereichs-�Antenne gemäß Figur 1b
umfasst eine erste Antenneneinrichtung A, die von ihrem
Aufbau der Antenneneinrichtung gemäß Figur 1a ent-
spricht. Die in Figur 1a verwendeten Bezugszeichen ha-
ben in Figur 1b bezüglich der Antenneneirichtung A le-
diglich die Buchstabenerweiterung "a" erhalten.
�[0040] Die Antenneneinrichtung gemäß Figur 1b um-
fasst aber auch eine zweite Mehr-�Bereichs-�Antennen-
einrichtung B, die vom Prinzip her gleich aufgebaut ist,
wobei für diese zweite Antenneneinrichtung B bei den
Bezugszeichen die Buchstabenerweiterung "b" in Abwei-
chung zu "a" für die erste Mehr-�Bereichs-�Antennenein-
richtung A verwendet ist.
�[0041] Bei diesem Aufbau ist es möglich, über einen
einzigen koaxialen Anschluss 21a, an welchem eine ko-
axiale Anschlussleitung 52 mit einem Außenleiter 51 und
einem Innenleiter 53 angesteckt ist, und die davon aus-
gehende Speiseleitung 17 mit dem Außenleiter 15a und
dem Innenleiter 19a, beide verschachtelt ineinander an-
geordnete Dipolantennen 3a und 9a zu speisen.
�[0042] Bei einer derartigen Antenne gemäß Figur 1b
ist es also wünschenswert, wenn beispielsweise über ei-
ne dreifache Koaxialleitung 17, d.h. über die innere Ko-
axialleitung 17a mit dem Innenleiter 19a und dem Au-

ßenleiter 15a, die obere Mehr- �Bereichs-�Antennenein-
richtung A und über die äußere Koaxialleitung 17b mit
dem Innenleiter 19b und dem Außenleiter 15b, die untere
Antenneneinrichtung B gespeist werden könnte. Dabei
spielt der mittlere Koaxialleiter also eine Doppelfunktion,
denn er ist zum einen der Außenleiter 15a für die obere
Antenneneinrichtung A und gleichzeitig der Innenleiter
19b für die untere Antenneneinrichtung B. Da allerdings
der Außenleiter 15a der inneren Koaxialleitung auf Mas-
se liegt (z.B. durch die koaxiale Anschlussverbindung
21a) und dieser äußere Leiter 15a des inneren Koaxial-
kabels 17a gleichzeitig den Innenleiter 19b des äußeren
Koaxialkabels 17b darstellt, hat dies zur Folge, dass In-
nen- und Außenleiter 19b, 15b des äußeren Koaxialka-
bels 17b auf gleichem Potential, nämlich Masse, liegen.
�[0043] Von daher werden zusätzliche technische
Maßnahmen notwendig, die eine entsprechende Ein-
speisung zum Betrieb der oberen und unteren Antennen-
einrichtung A bzw. B ermöglichen und die es zudem er-
lauben, einen Innenleiter auf das Potential des Außen-
leiters zu legen.
�[0044] Anhand von Figur 2 ist eine nach dem Stand
der Technik bekannte Lösung für eine Koaxialleitung 17
mit einem Innenleiter 19 und einem Außenleiter 15 ge-
zeigt, der an einer Anschlussstelle 46 eine koaxiale Stich-
leitung SL aufweist, deren koaxialer Außenleiter AL mit
dem Außenleiter 15 und deren Innenleiter IL mit dem
Innenleiter 19 der Koaxialleitung 17 elektrisch verbunden
ist. Am Ende der Stichleitung ist der Außenleiter AL mit
dem zugehörigen Innenleiter IL über einen topfförmigen
Kurzschluss KS kurzgeschlossen, worüber also der In-
nenleiter 19 mit dem Außenleiter 15 der Koaxialleitung
17 verbunden ist. Dies erfolgt für eine bestimmte Fre-
quenz bzw. ein bestimmtes Frequenzband derart, dass
die elektrische Länge der koaxialen Stichleitung LS 1 =
λ/ �4 entspricht, wobei λ die Wellenlänge der betreffenden
Frequenz bzw. des betreffenden Frequenzbandes ist.
Dies ist aber immer nur schmalbandig für eine bestimmte
Frequenz und damit für eine bestimmte Wellenlänge
möglich.
�[0045] Sollte die in Figur 1 beschriebene Antenne mit
einer oberen und einer unteren Antenneneinrichtung nur
in einem Frequenzband betrieben werden, so lässt sich
dies über eine gemeinsame Mehrfach-�Koaxialleitung mit
einer in Figur 3 wiedergegebenen erfindungsgemäßen
Speise- oder Auskoppelvorrichtung realisieren.
�[0046] Das Ausführungsbeispiel gemäß Figur 3 unter-
scheidet sich von Figur 2 unter anderem dadurch, dass
am Anschlusspunkt 46 die Koaxialleitung 17 einen recht-
winkeligen Knick vollführt, also von oben kommend nicht
nach unten, wie in Figur 2 gezeigt, weitergeführt, sondern
am Anschlusspunkt 46 nach links weggeführt ist. Die in
Figur 2 gezeigte Stichleitung ist bei dem Ausführungs-
beispiel nach Figur 3 in axialer Verlängerung der ober-
halb des Anschlusspunktes 46 vertikal nach oben ver-
laufenden koaxialen Anschlussleitung liegend gezeich-
net. Ein weiterer Unterschied liegt darin, dass der in Figur
2 gezeigte Innenleiter 19 in Figur 3 durch eine Koaxial-
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leitung 17a ersetzt ist.
�[0047] Über ein zu einem Koaxialanschluss 21a füh-
rendes Koaxialkabel 52 mit einem Innenleiter 53 und ei-
nem Außenleiter 51 kann nunmehr eine elektrische Ver-
bindung zum Innenleiter 19a bzw. dem Außenleiter 15a
der inneren Koaxialleitung 17a zur Speisung der oberen
Antenneneinrichtung A hergestellt werden, wobei über
eine zweite Speiseleitung 42 mit einem Innenleiter 43
und einem Außenleiter 41 über einen koaxialen An-
schluss 21b und eine koaxiale Zwischenleitung 62 mit
einem Innenleiter 63 und einem Außenleiter 61 die äu-
ßere Koaxialleitung 17b entsprechend gespeist wird, wo-
zu am Anschlusspunkt 46 letztlich der Innenleiter 63 der
zweiten Anschlussleitung 42 mit dem Innenleiter 19b und
der Außenleiter 41 mit dem Außenleiter 15b der Speise-
leitung 17b elektrisch verbunden ist. Im elektrischen Sin-
ne stellt somit die Zwischenleitung 62 die äußere koaxia-
le Speiseleitung 17b mit dem Innenleiter 19b und dem
Außenleiter 15b dar. Wird, wie in diesem Ausführungs-
beispiel, die in Figur 1 gezeigte obere und untere Anten-
neneinrichtung A bzw. B nur in einem Frequenzband be-
trieben, so erfolgt die Einspeisung am Anschlusspunkt
46 derart, dass die Länge 1 der koaxialen Stichleitung
SL bzw. des zugehörigen Außenleiters AL, l = λ/ �4 der in
Rede stehenden Frequenz entspricht. Durch den topf-
förmigen Kurzschluss KS, wodurch der äußere Außen-
leiter 15b mit dem inneren Außenleiter 15a elektrisch
kurzgeschlossen ist, wird an den Anschlusspunkt 46 ein
Leerlauf transformiert. Von daher kann die entsprechen-
de Antenneneinrichtung zum Betrieb in einem Frequenz-
band mit der anhand von Figur 3 erläuterten Speise- bzw.
Auskoppelvorrichtung gespeist werden.
�[0048] Soll demgegenüber aber die in Figur 1 be-
schriebene Antenne mit zwei übereinander angeordne-
ten Antenneneinrichtungen A und B in zwei Frequenz-
bändern betrieben werden, so ist eine in Figur 4 erläuterte
Speise- oder Auskoppelvorrichtung notwendig, die nach-
folgend erörtert wird.
�[0049] Für die in Figur 1 wiedergegebene Antennen-
einrichtung zum Betrieb beispielsweise zweier unter-
schiedlicher Frequenzbereiche werden zwei jeweils über
einen Kurzschluss KS1 bzw. KS2 kurzgeschlossene ko-
axiale λ/�4-�Leitungen verschachtelt, wobei die äußere λ1/
4-�Leitung SL1 für die Anpassung bezüglich der höheren
Frequenz (beispielsweise für die Übertragung des 1800
MHz- �Frequenzbereiches z.B. PCN) und die innere λ2/ �4-
Leitung SL2 für die Anpassung bezüglich der niedrigeren
Frequenz, beispielsweise des 900 MHz-�Bereiches (z.B.
GSM) dient. Dadurch ist der Außenleiter AL1 der ersten
Stichleitung SL1 am Ende der Stichleitung (bezogen auf
die Einspeisestelle 46) mit einem radialen, d.h. ring- oder
topfförmigen Kurzschluss KS1 mit dem Außenleiter AL2
der koaxialen Stichleitung SL2 und der Außenleiter AL2
der Stichleitung SL2 wiederum über einen weiteren ra-
dialen, d.h. ring- oder topfförmigen Kurzschluss KS2 mit
dem Innenleiter 19b der äußeren Koaxialleitung kurzge-
schlossen. Der innere Außenleiter AL2 endet frei be-
nachbart des Anschlusspunktes 46.

�[0050] Gemäß dem Ausführungsbeispiel wird also
über einen ersten Koaxialkabelanschluss 21a die obere
Antenneneinrichtung A gespeist, wobei der Innenleiter
53 in den Innenleiter 19a und der Außenleiter 51 der An-
schlussleitung 52 in den Außenleiter 15a der koaxialen
Speiseleitung 17a für die obere Antenneneinrichtung A
übergeht.
�[0051] Über einen zweiten Koaxialkabelanschluss 21b
und eine nachfolgende Zwischenleitung 42 mit einem zu-
gehörigen Außenleiter 41 und einem Innenleiter 43 er-
folgt die Speisung der unteren Antenneneinrichtung B
derart, dass der Innenleiter 43 mit dem Innenleiter 19b
der koaxialen Speiseleitung 17 und der Außenleiter 41
der zweiten Koaxialkabel-�Anschlussleitung mit dem Au-
ßenleiter 15b der Triax- �Leitung elektrisch verbunden
sind. Am unteren Ende der Einspeis- und Auskoppel-
Vorrichtung ist dabei durch die koaxialförmig verschach-
telten und an ihrem Ende jeweils kurzgeschlossenen
Stichleitungen SL1, SL2 in Abhängigkeit der Wellenlän-
ge λ1/ �4 und λ2/ �4 bezogen auf die beiden zu übertragen-
den Frequenzbereiche die gewünschten Anpassung
durchgeführt, wobei die erste topfförmige Kurzschlus-
sleitung KS1 etwa in der axialen Mitte bezogen auf die
elektrische Länge der koaxialen Stichleitung SL2 in An-
passung an die in diesem Ausführungsbeispiel zu über-
tragenen Frequenzbändern von 900 MHz und 1800 MHz
liegt.
�[0052] Die erläuterten beiden kurzgeschlossenen λ/ �4-
Stichleitungen SL1 und SL2 sind also so in Reihe ge-
schaltet, dass die zugehörigen Kurzschlüsse KS1 und
KS2 bezüglich des jeweiligen Frequenzbereiches am
Anschlusspunkt 46 jeweils in einen Leerlauf transformiert
werden.
�[0053] Anhand von Figur 6 ist gezeigt, dass das Kon-
struktionsprinzip der in Reihe geschalteten Kurzschlus-
sleitung KS1 und KS2 auch in umgekehrter Reihenfolge
verwirklichbar ist, wenn nämlich die λ2/ �4-�Stichleitung
SL2 (mit dem Außenleiter AL2) für die niedrigere Fre-
quenz außenliegend und die λ1/�4-�Stichleitung SL1 (mit
dem Außenleiter AL1) für die höhere Frequenz (konzen-
trisch) zur ersten Stichleitung innenliegend angeordnet
ist. Allerdings ist der Konstruktionsaufwand hierfür etwas
höher.
�[0054] In Ergänzung zu den vorstehend erläuterten
Ausführungsbeispielen können auch mehrere, beispiels-
weise drei kurzgeschlossene λ/ �4- �Leitungen ineinander
verschachtelt und somit mehrere Frequenzbänder (z.B.
drei Frequenzbänder) gespeist bzw. ausgekoppelt wer-
den.
�[0055] Anhand von Figur 7 ist nur das Konstruktions-
prinzip für den Fall erläutert, dass in eine entsprechende
Mehrfach-�Koaxial-�Speiseleitung 17 drei versetzt zuein-
ander liegende Frequenzbänder eingespeist werden sol-
len, wozu eine dritte Kurzschlussverbindung KS3 zur An-
passung vorgesehen ist, wobei in diesem Ausführungs-
beispiel davon ausgegangen wird, dass der dritte Kurz-
schluss KS3 eine Länge λ3/ �4 für die Übertragung eines
noch höheren Frequenzbereiches aufweist.
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�[0056] Anhand von Figur 8 ist ein bezüglich Figur 4
nochmals abgewandeltes Ausführungsbeispiel für eine
Speise- oder Auskoppelvorrichtung gezeigt, bei welcher
beispielsweise in Ergänzung zu dem Ausführungsbei-
spiel nach Figur 1 drei übereinander angeordnete Anten-
neneinrichtungen gemeinsam über eine Mehrfach-�Ko-
axialkabelleitung 17 gespeist werden können, die in zwei
Frequenzbereichen arbeiten. Dort wird kaskadiert über
zwei anhand von Figur 4 erläuterten Speise- und Aus-
koppelvorrichtungen jeweils eine entsprechende Anpas-
sung zwischen einem äußeren Außenleiter und einem
zugehörigen Innenleiter gezeigt, der gleichzeitig der Au-
ßenleiter für einen nächsten inneren Innenleiter darstellt.
Bei jeder der vorgesehenen Stufen wird jeweils über die
beschriebene erfindungsgemäße Speise- oder Auskop-
pelvorrichtung 101 bzw. 103 ein Außenleiter mit seinem
zugehörigen Innenleiter auf ein gemeinsames Potential
gelegt. Das Ausführungsbeispiel gemäß Figur 8 zeigt,
wie auch dieses Verfahren mehrstufig mit weiteren Au-
ßenleitern AL1, AL2 und Kurzschlüssen KS3, KS4 aus-
gebaut werden kann.
�[0057] Anhand von Figur 9 ist noch eine Speise- und
Auskoppelvorrichtung für eine einfache Koaxialleitung
17 gezeigt, die jedoch mit einem breitbandigen Blitz-
schutz versehen ist, im gezeigten Ausführungsbeispiel
für zwei Frequenzbandbereiche.
�[0058] Die Funktion entspricht dabei dem Ausfüh-
rungsbeispiel nach Figur 4, wobei in Abweichung dazu
anstelle des in Figur 4 gezeigten inneren Koaxialleiters
17a nur ein einfacher Innenleiter 15 vorgesehen ist, so
dass dieser Innenleiter ohne Krümmung in Axialrichtung
verlaufend durchgeführt und die beiden verschachtelten
und an dem Ende wiederum kurzgeschlossenen Stich-
leitung SL1 und SL2 rechtwinklig von dieser Koaxiallei-
tung 17 abzweigen. Bezüglich Aufbau und Funktionswei-
se wird ansonsten auf das Ausführungsbeispiel nach Fi-
gur 4 verwiesen, das bezüglich des in Figur 4 dargestell-
ten äußeren Koaxialleiters 17b und dem Außenleiter 15b
und dem Innenleiter 19b analog auf das Ausführungs-
beispiel gemäß Figur 9 übertragbar ist.

Patentansprüche

1. Mehr-�Bereichs-�Antenne mit einer Antenneneinrich-
tung (A) mit zumindest zwei Antennen, nämlich mit
einer ersten Antenne für einen ersten Frequenzbe-
reich und mit einer zweiten Antenne für einen zwei-
ten Frequenzbereich, der höher ist als der erste Fre-
quenzbereich, mit folgenden Merkmalen:�

- die erste Antenne (3) und die zweite Antenne
(9), die zur Antenneneinrichtung (A) gehören,
sind ineinander integriert und verschachtelt an-
geordnet,
- die erste Antenne (3) und die zweite Antenne
(9) umfassen jeweils zwei Dipolhälften (3’, 3";
9’, 9"; 25’, 25"), nämlich speiseleitungsseitige

Dipolhälften (3", 9", 25"), die einer koaxialen
Speiseleitungsanordnung (17) zugewandt lie-
gen, und äußere Dipolhälften (3’, 9’, 25’), die zur
koaxialen Speiseleitungsanordnung (17) abge-
wandt liegen,
- die Dipolhälften (3’, 3"; 9’, 9"; 25’, 25") der zu-
mindest beiden Antennen (3, 9, 25) sind an ih-
rem jeweils aneinander grenzenden inneren En-
de (7’, 7") mittels eines Kurzschlusses (11’, 11")
kurzgeschlossen und erstrecken sich von da
aus in unterschiedlicher Länge in Abhängigkeit
von dem zu übertragenden Frequenzbereich,
und
- die koaxiale Speiseleitungsanordnung (17)
umfasst einen Außenleiter (15) und einen Innen-
leiter (19), wobei über den Innenleiter (19) die
äußeren Dipolhälften (3’, 9’, 25’) und über den
Außenleiter (15) die speiseleitungsseitigen Di-
polhälften (3", 9", 25") gespeist werden,

gekennzeichnet durch die folgenden weiteren
Merkmale:�

- die speiseleitungsseitigen Dipolhälften (3", 9",
25") der zumindest beiden Antennen (3, 9, 25),
sind zumindest in elektrischer Hinsicht topf-
oder boxenförmig gestaltet,
- die äußeren Dipolhälften (3’, 9’, 25’) der zumin-
dest beiden Antennen (3, 9, 25), sind zumindest
in elektrischer Hinsicht topf- oder boxenförmig
gestaltet, und
- die Dipolhälften (3’, 9’, 25’; 3", 9", 25") zur Über-
tragung des jeweils niedrigeren Frequenzbe-
reichs liegen innerhalb der Dipolhälften (9’, 25’;
9", 25"), die für die Übertragung des jeweils hö-
heren Frequenzbereiches vorgesehenen sind.

2. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Dipolhälften (3’, 9’, 25’;
3", 9", 25") koaxial zueinander angeordnet sind.

3. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
1 bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Dipol-
hälften (3’, 9’, 25’; 3", 9", 25") im Querschnitt quer
zur Dipollängserstreckung kreisförmig, eckig, n-�po-
lygonal oder oval gestaltet sind.

4. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die topf-
oder boxenförmigen Dipolhälften (3’, 9, 25’; 3", 9",
25") eine elektrisch leitfähige Dipolwand umfassen,
die in Umfangsrichtung geschlossen ist.

5. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die topf-
oder boxenförmigen Dipolhälften (3’, 9, 25’; 3", 9",
25") eine elektrisch leitfähige Dipolwand umfassen,
die in Umfangsrichtung in mehrere Einzelsegmente
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gegliedert ist, die am inneren Ende (7’, 7") der Di-
polhälften (3’, 9, 25’; 3", 9", 25") elektrisch miteinan-
der kurzgeschlossen sind.

6. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die meh-
reren Antennen (3, 9, 25) über einen gemeinsamen
Anschluss (21) gespeist sind.

7. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die meh-
reren Antennen (3, 9, 25) über eine gemeinsame
koaxiale Speiseleitungsanordnung (17) gespeist
sind.

8. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die der Speisung dienende
koaxiale Speiseleitungsanordnung (17) als mecha-
nische Stütze und Halterung für die Mehr-�Bereichs-
Antenne (1) dient und insbesondere als Standrohr
ausgebildet ist.

9. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die über den Außenleiter
(15) gespeisten Dipolhälften (3", 9", 25") über den
Außenleiter (15) mechanisch gestützt und gehalten
sind.

10. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Innen-
leiter (19) über den Außenleiter (15) bis zu den topf-
förmigen Kurzschlussverbindungen (11’) der Dipol-
hälften (3’, 9’, 25’), die zur koaxialen Speiseleitungs-
anordnung (17) abgewandt liegen, hinausgeführt
und dort elektrisch und mechanisch mit den topfför-
migen Böden dieser Dipolhälften (3’, 9’) verbunden
ist.

11. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
1 bis 10, gekennzeichnet durch die folgenden
Merkmale:�

- neben der Antenneneinrichtung (A) mit zumin-
dest zwei Antennen (3a, 9a, 25a) ist zumindest
eine weitere Antenneneinrichtung (B) mit zumin-
dest zwei Antennen (3b, 9b, 25b) vorgesehen,
- die zur Antenneneinrichtung (B) gehörenden
Dipolhälften (3’b, 3"b; 9’b, 9"b; 25’b, 25"b) sind
topf- oder boxenförmig gestaltet,
- die Antenneneinrichtung (B) bildet zur oberen
Antenneneinrichtung (A) eine untere Antennen-
einrichtung (B),
- die zur Antenneneinrichtung (A) führende ko-
axiale Speiseleitungsanordnung (17) ist axial
durch die Antenneneinrichtung (B) hindurchge-
führt, und zwar durch die zuinnerst liegenden
topf- oder boxenförmigen oder -ähnlichen Dipol-
hälften (3’b, 3"b) hindurch,

- die Speiseleitungsanordnung (17) ist als Mehr-
fachkoaxialleitung (17a, 17b) mit einem äuße-
ren Koaxialleiter (17b) und einem inneren Ko-
axialleiter (17a) ausgebildet, derart, dass der
Außenleiter (15b) des äußeren Koaxialleiters
(17b) der Mehrfachkoaxialleitung (17a, 17b) mit
den speiseleitungsseitig liegenden Dipolhälften
(3"b, 9"b, 25"b) der Antenneneinrichtung (B) und
ein zu dem äußeren Koaxialleiter (17b) gehö-
render Innenleiter (19b) mit den äußeren Dipol-
hälften (3’b, 9’b, 25’b) der Antenneneinrichtung
(B) verbunden ist, und
- der Außenleiter (15a) der über die Antennen-
einrichtung (B) hinausgeführten inneren Koaxi-
alleitung (17a) der Mehrfachkoaxialleitung (17a,
17b) ist mit den speiseleitungsseitig liegenden
Dipolhälften (3"a, 9"a, 25"a) und der Innenleiter
(19a) der inneren Koaxialleitung (17a) ist mit den
zur koaxialen Speiseleitungsanordnung (17)
abgewandt liegenden äußeren Dipolhälften
(3’a, 9’a, 25’a) der Antenneneinrichtung (A) ver-
bunden.

12. Mehr-�Bereichs- �Antenne nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass für die beiden Anten-
neneinrichtungen (A, B) zumindest eine Dreifach-
Koaxialleitung als Speiseleitung (17) vorgesehen ist,
wobei der Innenleiter (19b) der äußeren Koaxiallei-
tung (17b) den Außenleiter (15a) der inneren Koaxi-
alleitung (17a) bildet

13. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach Anspruch 11 oder 12,
gekennzeichnet durch die folgenden Merkmale: �

- es ist für die Mehr-�Bereichs-�Antenne mit den
zumindest beiden Antenneneinrichtungen (A,
B) eine Speise- oder Auskoppelvorrichtung für
die Mehrfachkoaxialleitung (17a, 17b) vorgese-
hen,
- es sind ferner zumindest zwei verschachtelte
koaxiale Stichleitungen (SL; SL1, SL2) vorge-
sehen, die in Reihe geschaltet sind,
- die elektrische Länge der äußeren koaxialen
Stichleitung (SL1 oder SL2) entspricht λ1/ �4 mit
einer Wellenlänge λ1 des ersten Frequenzbe-
reiches,
- die elektrische Länge der inneren koaxialen
Stichleitung (SL2 oder SL1) entspricht λ2/ �4 mit
einer Wellenlänge λ2 des zweiten Frequenzbe-
reiches,
- der Außenleiter (AL1 oder AL2) der äußeren
koaxialen Stichleitung (SL1 oder SL2) ist an sei-
nem einen Ende über einen Kurzschluss (KS1
oder KS2) mit dem Außenleiter (AL2 oder AL1)
der inneren koaxialen Stichleitung (SL2 oder
SL1) kurzgeschlossen,
- der Außenleiter (AL2 oder AL1) der inneren
koaxialen Stichleitung (SL2 oder SL1) ist an sei-
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nem einen Ende über einen Kurzschluss (KS2
oder KS1) mit dem Innenleiter (IL, 19b) dieser
koaxialen Stichleitung (SL2 oder SL1) verbun-
den,
- der Außenleiter (AL1 oder AL2) der äußersten
koaxialen Stichleitung (SL1 oder SL2) ist mit
dem Außenleiter (15; 15b) der Mehrfachkoaxi-
alleitung (17, 17b) verbunden, und
- der Innenleiter (IL, 19b) der innersten Stichlei-
tung (SL2 oder SL1) ist an einem Anschlus-
spunkt (46) mit dem Innenleiter (19; 19b) der
Speiseleitung (17, 17b) elektrisch verbunden.

14. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
10 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Speiseleitungsanordnung (17) zumindest aus einer
doppelten Mehrfachkoaxialleitung (17a, 17b) be-
steht, wobei der Innenleiter (IL) der inneren Stichlei-
tung (SL1 oder SL2) als koaxiale Speiseleitung (17a)
ausgebildet ist, die die Kurzschlussverbindung (KS2
oder KS1) zwischen dem Außenleiter (AL2 oder
AL1) und dem zugehörigen Innenleiter (IL, 19b) der
inneren Stichleitung (SL2 oder SL1) durchsetzt.

15. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
10 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass der Au-
ßenleiter (AL1, AL2) der äußeren koaxialen Stichlei-
tung (SL1 oder SL2) mit dem Außenleiter (15b) der
äußeren koaxialen Speiseleitung (17b) und der In-
nenleiter (IL) der äußeren Stichleitung (SL1 oder
SL2), der gleichzeitig den Außenleiter (15a) der in-
neren Speiseleitung (17a) bildet, an einem An-
schlusspunkt (46) mit dem Innenleiter (19b) der äu-
ßeren Speiseleitung (17b) elektrisch verbunden ist.

16. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
10 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kurzschlüsse (KS1, KS2) der Stichleitung (SL1,
SL2) topf- oder ringförmig gestaltet sind.

17. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
10 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die λ2/
4-�Stichleitung (SL2) für den niedrigeren Frequenz-
bereich außenliegend gegenüber der λ1/ �4-�Stichlei-
tung (SL1) für den höheren Frequenzbereich ange-
ordnet ist.

18. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
10 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die λ1/
4-�Stichleitung (SL1) für den höheren Frequenzbe-
reich außenliegend gegenüber der λ2/ �4-�Stichleitung
(SL2) für den niedrigeren Frequenzbereich angeord-
net ist.

19. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
10 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass ein oder
mehrere Innenleiter (19a, 19b) sowie ein oder meh-
rere Außenleiter (15a, 15b) einer Mehrfach-�Koaxial-

leitung (17a, 17b) mittels der Speise- oder Auskop-
pelvorrichtung auf gleiches Potential gelegt sind.

20. Mehr-�Bereichs-�Antenne nach einem der Ansprüche
10 bis 19, dadurch gekennzeichnet, die zumindest
beiden ineinander verschachtelten Stichleitungen
(SL1, SL2) in Anpassung an die zu übertragenden
Frequenzbereiche eine elektrische Länge derart auf-
weist, dass der am jeweiligen Ende der Stichleitung
(SL1, SL2) vorgesehene Kurzschluss (KS1, KS2)
am Einspeise- oder Anschlusspunkt (46) in einen
Leerlauf transformiert wird.

Claims

1. Multi- �range antenna with an antenna device (A) with
at least two antennae, namely with a first antenna
for a first frequency range and with a second antenna
for a second frequency range which is higher than
the first frequency range, with the following features:�

- The first antenna (3) and the second antenna
(9) belonging to the antenna device (A) are in-
tegrated into one another and arranged in inter-
laced fashion,
- The first antenna (3) and the second antenna
(9) comprise in each case two dipole halves (3’,
3"; 9’, 9"; 25’, 25"), namely dipole halves (3", 9",
25") on the power feed line side, which are lo-
cated facing a coaxial power feed line arrange-
ment (17), and outer dipole halves (3’, 9’, 25’)
which are located facing away from the coaxial
power feed line arrangement (17),
- The dipole halves (3’, 3"; 9’, 9"; 25’, 25") of the
minimum of two antennae (3, 9, 25) are short-
circuited at their mutually adjacent inner ends
(7’, 7") by means of a short-�circuit (11’, 11"), and
extend from there in different lengths as a func-
tion of the frequency range to be transmitted,
and
- The coaxial power feed line arrangement (17)
comprises an outer conductor (15) and an inner
conductor (19), wherein the outer dipole halves
(3’, 9’, 25’) are fed via the inner conductor (19)
and the feed line-�side dipole halves (3", 9", 25")
are fed via the outer conductor (15),

characterised by the following further features:�

- The power feed line- �side dipole halves (3", 9",
25") of the minimum of two antennae (3, 9, 25)
are designed at least in the electrical respect as
a cup or box shape,
- The outer dipole halves (3’, 9’, 25’) of the min-
imum of two antennae (3, 9, 25) are designed
at least in the electrical respect as a cup or box
shape, and
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- The dipole halves (3’, 9’, 25’; 3", 9", 25") for the
transmission of the lower frequency range in
each case lie inside the dipole halves (9’, 25’;
9", 25") which are provided for the transmission
of the higher frequency range in each case.

2. Multi- �range antenna according to Claim 1, charac-
terised in that the dipole halves (3’, 9’, 25’; 3", 9",
25") are arranged coaxially to one another.

3. Multi- �range antenna according either of Claims 1 and
2, characterised in that the dipole halves (3’, 9’,
25’; 3", 9", 25") are designed in cross-�section trans-
verse to the dipole longitudinal extension as circular,
cornered, n-�polygonal, or oval.

4. Multi- �range antenna according to any one of Claims
1 to 3, characterised in that the cup or box- �shaped
dipole halves (3’, 9’, 25’; 3", 9", 25") comprise an
electrically conductive dipole wall, which is enclosed
in the circumferential direction.

5. Multi- �range antenna according to any one of Claims
1 to 3, characterised in that the cup or box- �shaped
dipole halves (3’, 9’, 25’; 3", 9", 25") comprise an
electrically conductive dipole wall, which is divided
in the circumferential direction into several individual
segments, which are electrically short-�circuited with
one another at the inner end (7’, 7") of the dipole
halves (3’, 9’, 25’ ; 3", 9", 25").

6. Multi- �range antenna according to any one of Claims
1 to 5, characterised in that the multiple antennae
(3, 9, 25) are fed via a common connection (21).

7. Multi- �range antenna according to any one of Claims
1 to 6, characterised in that the multiple antennae
(3, 9, 25) are fed via a common coaxial power feed
line arrangement (17).

8. Multi- �range antenna according to Claim 7, charac-
terised in that the coaxial power feed line arrange-
ment (17) serving to feed the power serves as a me-
chanical support and mounting for the multi-�range
antenna (1) and in particular is designed as an up-
right tube.

9. Multi- �range antenna according to Claim 8, charac-
terised in that the dipole halves (3", 9", 25") fed via
the outer conductor (15) are mechanically supported
and held by the outer conductor (15).

10. Multi- �range antenna according to any one of Claims
1 to 9, characterised in that the inner conductor
(19) is guided out over the outer conductor (15) as
far as the cup-�shaped short-�circuit devices (11’) of
the dipole halves (3’, 9’, 25’) which face away from
the coaxial power feed line arrangement (17) and is

there connected electrically and mechanically to the
cup-�shaped bases of these dipole halves (3’, 9’).

11. Multi- range antenna according to any one of Claims
1 to 10, characterised by the following features:�

- As well as the antenna device (A) with at least
two antennae (3a, 9a, 25a) at least one further
antenna device (B) is provided, with at least two
antennae (3b, 9b, 25b),
- The dipole halves (3’b, 3"b; 9’b, 9"b; 25’b, 25"b)
belonging to the antenna device (B) are de-
signed as cup- �shaped or box- �shaped,
- The antenna device (B) forms a lower antenna
device (B) to the upper antenna device (A),
- The coaxial power feed line arrangement (17)
leading to the antenna device (A) is guided ax-
ially through the antenna device (B), and spe-
cifically through the innermost cup-�shaped or
box-�shaped or similar shaped dipole halves (3’b,
3"b),
- The power feed line arrangement (17) is de-
signed as a multiple coaxial line (17a, 17b) with
an outer coaxial conductor (17b) and an inner
coaxial conductor (17a), in such a way that the
outer conductor (15b) of the outer coaxial con-
ductor (17b) of the multiple coaxial line (17a,
17b) is connected to the dipole halves (3"b, 9"b,
25"b) of the antenna device (B) lying on the pow-
er feed line side and one of the inner conductors
(19b) belonging to the outer coaxial conductor
(17b) is connected to the outer dipole halves
(3’b, 9’b, 25’b) of the antenna device (B),�
and
- the outer conductor (15a) of the inner coaxial
line (17a) of the multiple coaxial line (17a, 17b)
guided out over the antenna device (B) is con-
nected to the dipole halves (3"a, 9"a, 25"a) lo-
cated on the power feed line side, and the inner
conductor (19a) of the inner coaxial line (17a) is
connected to the outer dipole halves (3’a, 9’a,
25’a) of the antenna device (A) facing away from
the coaxial power feed line arrangement (17).

12. Multi- �range antenna according to Claim 11, charac-
terised in that at least one three-�fold coaxial line is
provided as a power feed line (17) for the two anten-
na devices, wherein the inner conductor (19b) of the
outer coaxial line (17b) forms the outer conductor
(15a) of the inner coaxial line (17a).

13. Multi- �range antenna according to either of Claims 11
and 12, characterised by the following features:�

- One power feed or decoupling device is pro-
vided for the multiple coaxial line (17a, 17b) for
the multi-�range antenna with the minimum of two
antenna devices (A, B),
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- In addition, at least two interlaced, coaxial spur
lines (SL; SL1, SL2) are provided, which are
connected in series,
- The electrical length of the outer coaxial spur
line (SL1 or SL2) corresponds to λ1/�4 with a
wavelength λ1 of the first frequency range,
- The electrical length of the inner coaxial spur
line (SL2 or SL1) corresponds to λ2/�4 with a
wavelength λ2 of the second frequency range,
- The outer conductor (AL1 or AL2) of the outer
coaxial spur line (SL1 or SL2) is short-�circuited
at one of its ends by means of a short-�circuit
(KS1 or KS2) with the outer conductor (AL2 or
AL1) of the inner coaxial spur line (SL2 or SL1),
- The outer conductor (AL2 or AL1) of the inner-
most coaxial spur line (SL2 or SL1) is connected
at one of its ends by means of a short-�circuit
(KS2 or KS1) to the inner conductor (IL; 19b) of
this coaxial spur line (SL2 or SL1),
- The outer conductor (AL1 or AL2) of the out-
ermost coaxial spur line (SL1 or SL2) is connect-
ed to the outer conductor (15; 15b) of the multiple
coaxial line (17, 17b), and
- The inner conductor (IL, 19b) of the innermost
spur line (SL2 or SL1) is electrically connected
at a connection point (46) to the inner conductor
(19; 19b) of the power feed line (17, 17b).

14. Multi- �range antenna according to any one of Claims
10 to 13, characterised in that the power feed line
arrangement (17) consists at least of one double
multiple coaxial line (17a, 17b), wherein the inner
conductor (IL) of the inner spur line (SL1 or SL2) is
designed as a coaxial power feed line (17a), which
implements the short-�circuit connection (KS2 or
KS1) between the outer conductor (AL2 or AL1) and
the inner conductor (IL, 19b) pertaining to it of the
inner spur line (SL2 or SL1).

15. Multi- �range antenna according to any one of Claims
10 to 14, characterised in that the outer conductor
(AL1, AL2) of the outer coaxial spur line (SL1 or SL2)
is electrically connected to the outer conductor (15b)
of the outer coaxial power feed line (17b) and the
inner conductor (IL) of the outer spur line (SL1 or
SL2), which simultaneously forms the outer conduc-
tor (15a) of the inner power feed line (17a), is elec-
trically connected at a connection point (46) to the
inner conductor (19b) of the outer power feed line
(17b).

16. Multi- �range antenna according to any one of Claims
10 to 15, characterised in that the short-�circuits
(KS1, KS2) of the spur line (SL1, SL2) are designed
in cup shape or ring shape.

17. Multi- �range antenna according to any one of Claims
10 to 16, characterised in that the λ2/ �4 spur line

(SL2) for the lower frequency range is arranged on
the outside in relation to the λ1/ �4 spur line (SL1) for
the higher frequency range.

18. Multi- �range antenna according to any one of Claims
10 to 16, characterised in that the λ1/ �4 spur line
(SL1) for the higher frequency range is arranged on
the outside in relation to the λ2/ �4 spur line (SL2) for
the lower frequency range.

19. Multi- �range antenna according to any one of Claims
10 to 18, characterised in that one or more inner
conductors (19a, 19b), as well as one or more outer
conductors (15a, 15b), of a multiple coaxial line (17a,
17b) are laid on the same potential by means of the
power feed device or decoupling device.

20. Multi- �range antenna according to any one of Claims
10 to 19, characterised in that the minimum of two
interlaced spur lines (SL1, SL2), by way of adapta-
tion to the frequency ranges to be transmitted, have
an electrical length of such a nature that the short-
circuit (KS1, KS2) provided in each case at the indi-
vidual end of the spur line (SL1, SL2) is transformed
at the infeed or connection point (46) into a no- �load
element.

Revendications

1. Antenne à plusieurs plages de fréquence, compor-
tant un système d’antenne (A) comprenant au moins
deux antennes, à avoir une première antenne pour
une première plage de fréquence et une seconde
antenne pour une seconde plage de fréquence qui
est supérieure à la première plage de fréquence, pré-
sentant les éléments suivants :�

- la première antenne (3) et la seconde antenne
(9) qui appartiennent au système d’antenne (A)
sont intégrées l’une dans l’autre et agencées en
imbrication,
- la première antenne (3) et la seconde antenne
(9) comprennent chacune deux moitiés de dipô-
le (3’, 3" ; 9’, 9" ; 25’, 25"), à savoir des moitiés
de dipôle côté ligne d’alimentation (3", 9", 25")
qui sont tournées vers un agencement coaxial
de ligne d’alimentation (17), et des moitiés de
dipôle extérieures (3’, 9’, 25’) qui sont détour-
nées de l’agencement coaxial de ligne d’alimen-
tation (17),
- les moitiés de dipôle (3’, 3" ; 9’, 9" ; 25’, 25")
desdites au moins deux antennes (3, 9, 25) sont
court- �circuitées au moyen d’un court-�circuit (11’,
11") à leurs extrémités respectives intérieures
mutuellement adjacentes (7’, 7"), et elles s’éten-
dent à partir de celui-�ci à des longueurs diffé-
rentes en fonction de la plage de fréquence à
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transmettre, et
- l’agencement coaxial de ligne d’alimentation
(17) comprend un conducteur extérieur (15) et
un conducteur intérieur (19), les moitiés de di-
pôle extérieures (3’, 9’, 25’) étant alimentées via
le conducteur intérieur (19), et les moitiés de
dipôle côté ligne d’alimentation (3", 9", 25") étant
alimentées via le conducteur extérieur (15),

caractérisée par  les autres éléments suivants : �

- les moitiés de dipôle côté ligne d’alimentation
(3", 9", 25") desdites au moins deux antennes
(3, 9, 25) sont configurées en forme de pot ou
de boîte au moins sur le plan électrique,
- les moitiés de dipôle extérieures (3’, 9’, 25’)
desdites au moins deux antennes (3, 9, 25) sont
configurées en forme de pot ou de boîte au
moins sur le plan électrique, et
- les moitiés de dipôle (3’, 9’, 25’ ; 3", 9", 25")
pour transmettre la plage de fréquence plus bas-
se respective se trouvent à l’intérieur des moitiés
de dipôle (9’, 25’ ; 9", 25") qui sont prévues pour
la transmission de la plage de fréquence plus
élevée respective.

2. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon la
revendication 1, caractérisée en ce que  les moitiés
de dipôle (3’, 9’, 25’ ; 3", 9", 25") sont agencées
coaxialement les unes aux autres.

3. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 1 à 2, caractérisée en ce que
les moitiés de dipôle (3’, 9’, 25’ ; 3", 9", 25") sont
configurées, en section transversalement à l’exten-
sion longitudinale du dipôle, en forme de cercle, po-
lygonale, polygonale à n coins ou ovale.

4. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 1 à 3, caractérisée en ce que
les moitiés de dipôle (3’, 9’, 25’ ; 3", 9", 25") en forme
de pot ou de boîte comprennent une paroi dipolaire
électriquement conductrice qui est fermée en direc-
tion périphérique.

5. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 1 à 3, caractérisée en ce que
les moitiés de dipôle (3’, 9’, 25’ ; 3", 9", 25") en forme
de pot ou de boîte comprennent une paroi dipolaire
électriquement conductrice qui est subdivisée en di-
rection périphérique en plusieurs segments indivi-
duels qui sont court-�circuités les uns avec les autres
à l’extrémité intérieure (7’, 7") des moitiés de dipôle
(3’, 9’, 25’ ; 3", 9", 25").

6. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 1 à 5, caractérisée en ce que
les plusieurs antennes (3, 9, 25) sont alimentées via

une borne commune (21).

7. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 1 à 6, caractérisée en ce que
les plusieurs antennes (3, 9, 25) sont alimentées via
un agencement coaxial commun de ligne d’alimen-
tation (17).

8. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon la
revendication 7, caractérisée en ce que  l’agence-
ment coaxial de ligne d’alimentation (17)� servant à
l’alimentation sert de soutien mécanique et de mon-
ture pour l’antenne à plusieurs plages de fréquence
(1) et est réalisé en particulier sous forme de tube
vertical.

9. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon la
revendication 8, caractérisée en ce que  les moitiés
de dipôle (3", 9", 25") alimentées via le conducteur
extérieur (15) sont soutenues mécaniquement et re-
tenues par le conducteur extérieur (15).

10. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 1 à 9, caractérisée en ce que
le conducteur intérieur (19) est mené au-�delà du con-
ducteur extérieur (15) jusqu’aux liaisons de court-
circuit en forme de pot (11’) des moitiés de dipôle
(3’, 9’, 25’) qui sont détournées de l’agencement
coaxial de ligne d’alimentation (17), et il est ici relié
électriquement et mécaniquement aux fonds en for-
me de pot de ces moitiés de dipôle (3’, 9’).

11. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 1 à 10, caractérisée par  les élé-
ments suivants :�

- à côté du système d’antenne (A) comportant
au moins deux antennes (3a, 9a, 25a), on pré-
voit au moins un autre système d’antenne (B)
comportant au moins deux antennes (3b, 9b,
25b),
- les moitiés de dipôle (3’b, 3"b ; 9’b, 9"b ; 25’b,
25"b) appartenant au système d’antenne (B)
sont configurées en forme de pot ou de boîte,
- le système d’antenne (B) constitue un système
d’antenne inférieur par rapport au système d’an-
tenne supérieur (A),
- l’agencement coaxial de ligne d’alimentation
(17) menant au système d’antenne (A) est mené
axialement à travers le système d’antenne (B),
à savoir à travers les moitiés de dipôle (3’b, 3"b)
en forme de pot ou de boîte ou similaire à une
telle forme, qui se trouvent le plus à l’intérieur,
- l’agencement de ligne d’alimentation (17) est
réalisé sous la forme d’une ligne coaxiale mul-
tiple (17a, 17b) comportant un conducteur
coaxial extérieur (17b) et un conducteur coaxial
intérieur (17a), de telle sorte que le conducteur
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extérieur (15b) du conducteur coaxial extérieur
(17b) de la ligne coaxiale multiple (17a, 17b) est
relié aux moitiés de dipôle côté ligne d’alimen-
tation (3"b, 9"b, 25"b) du système d’antenne (B),
et un conducteur intérieur (19b) appartenant au
conducteur coaxial extérieur (17b) est relié aux
moitiés de dipôle extérieures (3’b, 9’b, 25’b) du
système d’antenne (B), et
- le conducteur extérieur (15a) de la ligne coaxia-
le intérieure (17a), menée au-�delà du système
d’antenne (B), de la ligne coaxiale multiple (17a,
17b) est relié aux moitiés de dipôle côté ligne
d’alimentation (3"a, 9"a, 25"a), et le conducteur
intérieur (19a) de la ligne coaxiale intérieure
(17a) est relié aux moitiés de dipôle extérieures
(3’a, 9’a, 25’a) du système d’antenne (A) qui
sont détournées de l’agencement coaxial de li-
gne d’alimentation (17).

12. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon la
revendication 11, caractérisée en ce que  pour les
deux systèmes d’antenne (A, B) il est prévu au moins
une ligne coaxiale triple à titre de ligne d’alimentation
(17), le conducteur intérieur (19b) de la ligne coaxiale
extérieure (17b) formant le conducteur extérieur
(15a) de la ligne coaxiale intérieure (17a).

13. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon la
revendication 11 ou 12, caractérisée par  les élé-
ments suivants :�

- pour l’antenne à plusieurs plages de fréquence
comportant lesdits au moins deux systèmes
d’antenne (A, B), il est prévu un dispositif d’ali-
mentation ou de découplage pour la ligne
coaxiale multiple (17a, 17b),
- il est prévu en outre au moins deux lignes de
branchement (SL ; SL1, SL2) coaxiales imbri-
quées qui sont montées en série,
- la longueur électrique de la ligne de branche-
ment coaxiale extérieure (SL1 ou SL2) corres-
pond à λ1/ �4 avec une longueur d’onde λ1 de la
première plage de fréquence,
- la longueur électrique de la ligne de branche-
ment coaxiale intérieure (SL21 ou SL1) corres-
pond à λ2/ �4 avec une longueur d’onde λ2 de la
seconde plage de fréquence,
- à l’une de ses extrémités, le conducteur exté-
rieur (AL1 ou AL2) de la ligne de branchement
coaxiale extérieure (SL1 ou SL2) est court-�cir-
cuité avec le conducteur extérieur (AL2 ou AL1)
de la ligne de branchement coaxiale intérieure
(SL2 ou SL1) via un court-�circuit (KS1 ou KS2),
- à l’une de ses extrémités, le conducteur exté-
rieur (AL2 ou AL1) de la ligne de branchement
coaxiale intérieure (SL2 ou SL1) est court-�cir-
cuité avec le conducteur intérieur (IL, 19b) de
cette ligne de branchement coaxiale (SL2 ou

SL1) via un court- �circuit (KS2 ou KS1),
- le conducteur extérieur (AL1 ou AL2) de la ligne
de branchement coaxiale la plus à l’extérieur
(SL1 ou SL2) est relié au conducteur extérieur
(15 ; 15b) de la ligne coaxiale multiple (17, 17b),
et
- le conducteur intérieur (IL, 19b) de la ligne de
branchement coaxiale la plus à l’intérieur (SL2
ou SL 1) est relié électriquement au conducteur
intérieur (19 ; 19b) de la ligne d’alimentation (17,
17b) à un point de connexion.

14. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 10 à 13, caractérisée en ce que
l’agencement de ligne d’alimentation (17) est cons-
titué par au moins une ligne coaxiale multiple (17a,
17b) double, le conducteur intérieur (IL) de la ligne
de branchement intérieure (SL1 ou SL2) étant réa-
lisé comme ligne d’alimentation coaxiale (17a) qui
traverse la liaison de court-�circuit (KS2 ou KS1) entre
le conducteur extérieur (AL2 ou AL1) et le conduc-
teur intérieur associé (IL, 19b) de la ligne de bran-
chement intérieure (SL2 ou SL1).

15. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 10 à 14, caractérisée en ce que
le conducteur extérieur (AL1, AL2) de la ligne de
branchement coaxiale extérieure (SL1 ou SL2) est
relié électriquement au conducteur extérieur (15b)
de la ligne d’alimentation coaxiale extérieure (17b),
et le conducteur intérieur (IL) de la ligne de branche-
ment extérieure (SL1 ou SL2) qui constitue simulta-
nément le conducteur extérieur (15a) de la ligne d’ali-
mentation intérieure (17a) est relié électriquement
au conducteur intérieur (19b) de la ligne d’alimenta-
tion extérieure (17b), à un point de connexion (46).

16. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 10 à 15, caractérisée en ce que
les courts- �circuits (KS1, KS2) de la ligne de bran-
chement (SL1, SL2) sont réalisés en forme de pot
ou d’anneau.

17. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 10 à 16, caractérisée en ce que
la ligne de branchement λ2/ �4 (SL2) pour la plage de
fréquence plus basse est agencée à l’extérieur de
la ligne de branchement λ1/ �4 (SL1) pour la plage de
fréquence plus élevée.

18. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 10 à 16, caractérisée en ce que
la ligne de branchement λ1/ �4 (SL1) pour la plage de
fréquence plus élevée est agencée à l’extérieur de
la ligne de branchement λ2/ �4 (SL2) pour la plage de
fréquence plus basse.

19. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
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des revendications 10 à 18, caractérisée en ce
qu’ un ou plusieurs conducteurs intérieurs (19a, 19b)
ainsi qu’un ou plusieurs conducteurs extérieures
(15a, 15b) d’une ligne coaxiale multiple (17a, 17b)
sont mis au même potentiel au moyen du dispositif
d’alimentation ou de découplage.

20. Antenne à plusieurs plages de fréquence selon l’une
des revendications 10 à 19, caractérisée en ce que
lesdites au moins deux lignes de branchement im-
briquées (SL1, SL2) présentent une longueur élec-
trique, adaptée aux plages de fréquence à transmet-
tre, de telle sorte que le court-�circuit (KS1, KS2) pré-
vu à l’extrémité respective de la ligne de branche-
ment (SL1, SL2) est transformé en marche à vide
en un point d’injection ou de connexion (46).
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